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Erneuerbare Energien –  
ein Wachstumsmarkt schafft 
Beschäftigung in Deutschland
Eine aktuelle Untersuchung der Entwicklung der er-
neuerbaren  Energien  in  Deutschland  unterstreicht 
ihre  Bedeutung  als  wichtiger  Wirtschaftsfaktor.  Im 
Jahr 2009 wurden gut 20 Milliarden Euro in erneuer-
bare Energien investiert. Die Umsätze der in Deutsch-
land ansässigen Hersteller belaufen sich einschließ-
lich der Exporte von Anlagen und Komponenten auf 
gut 21 Milliarden Euro. Sie sind in drei Jahren um fast 
40 Prozent gestiegen. Dies zeigt die weit überdurch-
schnittliche  Wachstumsdynamik  dieses  Wirtschafts-
bereichs. Im Jahr 2009 sind 340 000 Personen im Be-
reich erneuerbarer Energien beschäftigt. Die Beschäf-
tigung ist auch in den Krisenjahren 2008 und 2009 
ständig gewachsen und hat sich in den letzten fünf 
Jahren mehr als verdoppelt. 
Der Ausbau der erneuerbaren Energien ist in Deutsch-
land ein wichtiger Eckpfeiler der Energie- und Klima-
politik. Der Anteil der erneuerbaren Energien am 
Energieverbrauch ist in den letzten Jahren stetig ge-
wachsen und hat im Jahr 2009 erstmals die 10-Pro-
zent-Marke überschritten.1 Der Anteil am Brutto-
stromverbrauch betrug 16,3 Prozent, er hat sich damit 
von 2004 bis 2009 nahezu verdoppelt.
Auch als Wirtschaftsfaktor gewinnen die erneuer-
baren Energien in Deutschland immer mehr an 
Bedeutung. Die Investitionen in Anlagen zur Nut-
zung erneuerbarer Energien (EE-Anlagen) sind in 
den letzten Jahren stark gewachsen, sodass sich ihr 
Bestand in Deutschland stetig vergrößert hat. Die 
Umsätze der in Deutschland ansässigen Hersteller 
solcher Anlagen wachsen ebenfalls kräftig, nicht zu-
letzt weil deutsche Unternehmen auch auf den Aus-
landsmärkten erfolgreich sind. Erneuerbare Energien 
sind damit ein wichtiger Wachstumsmarkt für die 
deutsche Volkswirtschaft geworden. Ihre Bedeutung 
für den Arbeitsmarkt wird im Auftrag des Bundes-
umweltministeriums untersucht.2
Bisher lagen für die Jahre 2007, 2008 und 2009 nur 
vorläufige Schätzungen der Beschäftigung im Bereich 
1  Vgl. BMU (Hrsg.): Erneuerbare Energien in Zahlen. Stand Juni 2010; 
und BMU (Hrsg.): Datenaktualisierung für den Strombereich August 
2010. Berlin, www.erneuerbare-energien.de/inhalt/2720/; Arbeits­
gemeinschaft Energiebilanzen: Auswertungstabellen. Stand  
3. August 2010, www.ag-energiebilanzen.de. 
2  Vgl. GWS, DIW, DLR, ISI, ZSW: Kurz­ und langfristige Auswirkungen 
des Ausbaus erneuerbarer Energien auf den deutschen Arbeitsmarkt. 
Laufendes Forschungsvorhaben im Auftrag des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU). Bei unseren 
Kolleginnen und Kollegen bedanken wir uns für die fruchtbare Zusam­
menarbeit in diesem Forschungsvorhaben. Die Laufzeit der Studie 
erstreckt sich über den Zeitraum von 2008 bis 2011. Vgl. BMU (Hrsg.): 
Erneuerbar beschäftigt – Kurz­ und langfristige Auswirkungen des 
Ausbaus erneuerbarer Energien auf den deutschen Arbeitsmarkt. 
Berlin 2010. Ein detaillierter Bericht zu den Ergebnissen erscheint 
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der erneuerbaren Energien vor.3 Die hier vorgestellten 
Ergebnisse sind eine Neuschätzung mit einer aktu-
alisierten und empirisch sowie methodisch deutlich 
verbesserten Grundlage (Kasten).
Es werden die folgenden durch erneuerbare Energien 
angestoßenen Aktivitäten erfasst und mit Hilfe der 
Input-Output-Analyse untersucht:4
Investitionsausgaben für neue EE-Anlagen aus  •	
inländischer Produktion, 
Exportnachfrage nach in Deutschland produzier- •	
ten EE-Anlagen und Komponenten,
laufende Ausgaben für Betrieb und Wartung von  •	
EE-Anlagen in Deutschland,
Ausgaben für Biobrennstoffe und -kraftstoffe aus  •	
inländischer Produktion,
öffentliche und gemeinnützige Ausgaben für er- •	
neuerbare Energien.
Investitionen in Deutschland 
wachsen stark ... 
Die Investitionen in EE-Anlagen sind von 11,6 Mil-
liarden Euro im Jahr 2007 auf 20,4 Milliarden Euro 
im Jahr 2009 gestiegen – dies entspricht einem 
Anstieg von 76 Prozent (Abbildung 1).5 Das größte 
Investitionsvolumen wurde in der Photovoltaik rea-
lisiert, auf die im Jahr 2009 mehr als die Hälfte der 
gesamten EE-Investitionen in Deutschland entfiel. 
Kaum noch wachsend, aber im Niveau mit 13 Pro-
zent gleichwohl bedeutend, sind die Investitionen 
in neue Windkraftanlagen. Abgesehen von der Was-
serkraft sind in den letzten Jahren alle anderen Be-
reiche ebenfalls spürbar gewachsen, wobei bei den 
Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Wärme eine 
unstetige Entwicklung zu beobachten ist. 
3  Die Schätzungen wurden jeweils zu Beginn des folgenden Jahres 
durchgeführt. Vgl. Kratzat, M., Edler, D., Ottmüller, M., Lehr, U.: Brutto­
beschäftigung 2007 – eine erste Abschätzung. Forschungs  vorhaben 
im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
  Reaktorsicherheit (BMU), März 2008; O’Sullivan, M., Edler, D., 
  Ottmüller, M., Lehr, U.: Bruttobeschäftigung 2008 – eine erste Ab­
schätzung. Forschungsvorhaben im Auftrag des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), März 2009; 
O’Sullivan, M., Edler, D., Ottmüller, M., Lehr, U.: Bruttobeschäftigung 
2009 – eine erste Abschätzung. Forschungsvorhaben im Auftrag des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU), März 2010.
4  Nicht erfasst sind hier hingegen Investitionen in neue Kapazitäten 
zur Anlagenherstellung. 
5  Diese Werte übertreffen auch vorherige Abschätzungen deutlich. 
Insgesamt gab es im Jahr 2007 eine Abweichung von neun Prozent, in 
den Jahren 2008 und 2009 lagen die Investitionen um etwa 16 Pro­
zent höher als anfangs angenommen. Größere Abweichungen gab es 
besonders bei der Photovoltaik und bei der Biomasse.
... aber auch die Auslandsmärkte bescheren 
Herstellern kräftig wachsende Umsätze
Die Umsätze der in Deutschland ansässigen Her-
steller von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien ergeben sich aus dem Zusammenspiel 
von Investitionen in Deutschland, der Einfuhr so-
wie der Ausfuhr von Anlagen deutscher Hersteller 
(Abbildung 2). 
Im Jahr 2009 betrugen die Umsätze der in Deutsch-
land ansässigen Hersteller von EE-Anlagen 16,8 Mil-
Abbildung 1 
Investitionen in EE-Anlagen in Deutschland 
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Die Investitionen sind sogar noch stärker gestiegen, als 
zunächst angenommen.
Abbildung 2 
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liarden Euro. Mit jeweils rund einem Drittel des 
Gesamtumsatzes sind die Produzenten von Photo-
voltaik- sowie von Windkraftanlagen die deutlich 
umsatzstärksten Wirtschaftsbereiche. Der zusam-
mengefasste Bereich der Hersteller von Biomasse-
anlagen (fest, flüssig und gasförmig) kommt auf etwa 
ein Sechstel. Im Vergleich zu den Vorjahren sind die 
Umsätze insgesamt und in den meisten Bereichen 
kräftig gestiegen (Abbildung 3).
Die Exportumsätze der Komponentenhersteller lagen 
2007 bei rund 3,4 Milliarden Euro.6 Der überwiegen-
de Teil dieser Exporte (75 Prozent) besteht aus Kom-
ponenten von Windkraftanlagen, rund 16 Prozent 
entfallen auf Photovoltaikanlagen. Für die Jahre 2008 
6   Für das Jahr 2007 wurden sie in früheren Untersuchungen auf 
733	Millionen	Euro	geschätzt.	Dieser	Wert	wurde	damals	als	vorläufiger	
Schätzwert für die Jahre 2008 und 2009 beibehalten. Die neuen Be­
fragungsergebnisse des Jahres 2007 haben jedoch gezeigt, dass diese 
Herangehensweise zu einer deutlichen Unterschätzung geführt hat.
Kasten
Methodische Grundlagen und Daten
Abbildung 
Der Wirtschaftsbereich Herstellung von Anlagen zur Nutzung 
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Die  Beschäftigung  durch  erneuerbare  Energien  in 
Deutschland wird mit einem nachfrageorientierten 
Ansatz auf Basis der Input­Output­Analyse ermittelt. 
Betrachtet werden in erster Linie die kurzfristigen posi­
tiven Beschäftigungseffekte des Ausbaus der erneuer­
baren Energien in Deutschland (Bruttobeschäftigung). 
Wie sich der Ausbau der erneuerbaren Energien auf die 
Beschäftigung der Volkswirtschaft insgesamt auswirkt 
(Nettobeschäftigung), lässt sich nur im Rahmen modell­
gestützter Szenarioanalysen untersuchen.1 
Durch die Anwendung des offenen statischen Input­
Output­Mengenmodells werden neben den direkt Be­
schäftigten in Unternehmen, die selbst EE­Anlagen (zum 
1   Zu ersten Ergebnissen aus dem laufenden Forschungsvorhaben 
vgl. Lehr, U., Lutz, C.: Gesamtwirtschaftliche Effekte des Ausbaus 
erneuerbarer Energien – erste Ergebnisse. Osnabrück 2010, www.
erneuerbare-energien.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/
gesamtw_effekte_ee_bf.pdf.
Beispiel Windkraftanlagen) produzieren, auch indirekte 
Beschäftigte in Unternehmen ermittelt, die Vorproduk­
te zur Herstellung der Anlagen bereitstellen.2 Darüber 
hinaus werden direkt und indirekt Beschäftigte für den 
Anlagenbetrieb erfasst.
Da erneuerbare Energien in den Input­Output­Tabellen 
des Statistischen Bundesamtes nicht als eigenständiger 
Produktionsbereich dargestellt wird, wurde die amtlichen 
Input­Output­Tabelle um die Bereiche Herstellung von 
Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien und Be-
trieb von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien 
erweitert.3 Eine wesentliche empirische Grundlage für 
diese analytische Darstellung der Erneuerbare­Energien­
Branche (EE­Branche) ist eine breit angelegte Befragung 
von Unternehmen, die von April bis September 2008 
durchgeführt wurde.4 Damit wurden für das Berichtsjahr 
2007 zuverlässige Primärdaten zu den Güterströmen 
und Produktionsverflechtungen der deutschen EE­Bran­
che mit anderen Wirtschaftszweigen und dem Ausland 
gewonnen. Mit insgesamt 1 200 Unternehmen handelt 
es sich um die bislang umfangreichste Befragung der 
EE­Branche in Deutschland.
Die Auswertung der Unternehmensbefragung liefert 
wichtige Angaben über das Produktionsprogramm der 
2   Falls beispielsweise ein Mitarbeiter in einem Stahlwerk Stahl 
produziert, der später beim Bau einer Windkraftanlage Verwen­
dung	findet,	wird	genau	der	entsprechende	Anteil	des	Arbeits­
volumens des Mitarbeiters modellmäßig der Beschäftigung durch 
erneuerbare Energien zugerechnet. Dem Mitarbeiter selbst kann 
der Zusammenhang seiner Tätigkeit mit erneuerbaren Energien 
unbekannt sein.
3   Vgl. Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamt­
rechnungen, Input­Output­Tabelle 2006. Fachserie 18, Reihe 2, 
Wiesbaden 2010.
4   Die Durchführung erfolgte durch das Bielefelder Institut für 
Sozialforschung und Kommunikation (SOKO). In der Regel wurden 
die antwortbereiten Unternehmen mehrfach kontaktiert (Anruf, 
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und 2009 wurden diese Exporte auf 4,1 beziehungs-
weise 4,4 Milliarden Euro ausgeweitet. 
Führt man die Umsätze der Anlagenhersteller und 
die Komponentenexporte zusammen, erhält man die 
beschäftigungsrelevanten Umsätze für die Herstel-
lung von EE-Anlagen. Diese sind nach der aktuellen 
Schätzung von 15,2 Milliarden Euro im Jahr 2007 
über 19,7 Milliarden Euro 2008 auf 21,2 Milliarden 
Euro im Jahr 2009 gestiegen. Mit einem Umsatz-
wachstum von 40 Prozent in drei Jahren gehören die 
erneuerbaren Energien zu den besonders wachstums-
starken Bereichen der deutschen Volkswirtschaft. 
Bemerkenswert ist, dass es in den wirtschaftlichen 
Krisenjahren 2008 und 2009 zu keinem Einbruch, 
sondern zu einem – wenn auch abgeschwächten – 
weiteren Anstieg gekommen ist. 
Hersteller sowie über deren wichtige Vorleistungs­
bezüge in tiefer sektoraler Gliederung, Angaben 
über die Aufteilung der Vorleistungsbezüge nach 
regionaler Herkunft (Inland/Ausland) sowie detail­
lierte Angaben über die Umsätze der Zulieferer. Im 
Vergleich zu einer früheren Studie konnte die Unter­
suchung erheblich detaillierter durchgeführt wer­
den.5 Nunmehr werden zwölf Technologiebereiche 
unterschieden: 
Wind onshore,  1. 
Wind offshore,  2. 
Photovoltaik,  3. 
Solarthermie,  4. 
solarthermische Kraftwerke,  5. 
Wasserkraft,  6. 
Biogas,  7. 
flüssige Biomasse stationär,  8. 
Biomasse Heiz­ und Kraftwerke,  9. 
Biomassekleinanlagen,  10. 
Tiefengeothermie und  11. 
oberflächennahe Geothermie.  12. 
In die Darstellung des neuen Wirtschaftsbereichs 
fließen zusätzlich Informationen über den tech­
nischen Aufbau der Anlagen ein. Da im Rahmen 
der Unternehmensbefragung nur die wesentlichen 
  Kostenelemente erfragt werden können, die Input­
Output­Analyse jedoch die vollständige Kostenstruk­
tur abbildet, werden weniger bedeutende Kosten­
anteile auf   Basis vergleichbarer Wirtschaftsbereiche 
synthetisch geschätzt (Abbildung). In der Summe er­
gibt sich so eine konsistente ökonomische Erfassung 
der Herstellung und des Betriebs von EE­Anlagen als 
Wirtschafts  bereich im Strukturgeflecht der deutschen 
Volkswirtschaft.
5   Vgl. Staiß, F., Kratzat, M., Nitsch, J., Lehr, U., Edler, D., Lutz, C.: 
Erneuerbare Energien: Arbeitsplatzeffekte – Wirkungen des 
Ausbaus erneuerbarer Energien auf den deutschen Arbeits­
markt. Forschungsvorhaben im Auftrag des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), Juni 
2006, dort insbesondere Abschnitt 6.
Abbildung 3 
Umsätze im Bereich erneuerbare Energien





































Exporte von Komponenten für EE-Anlagen
1 Von in Deutschland ansässigen Herstellern (einschließlich Exporte 
von kompletten EE­Anlagen).
2	Frühere,	vorläufige	Schätzungen.
Quellen: AGEE­Stat; DLR;  
Berechnungen des DIW Berlin.   DIW Berlin 2010
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Im Vergleich zu früheren Schätzungen ergeben sich 
in allen drei Jahren deutlich höhere Umsätze. Die Ab-
weichungen betragen zwischen 20 und 25 Prozent. 
Neben aktualisierten Daten über Investitionen und 
aussagekräftigeren Informationen über die Ausfuhr 
von Anlagen und Komponenten konnten vor allem 
die Importe von Anlagen aufgrund der neuen Um-
frageergebnisse besser abgeschätzt werden. Zu den 
prozentual größten Abweichungen kommt es in den 
Bereichen Biogas und oberflächennaher Geothermie. 
Hier ist gegenüber früheren Schätzungen ein deut-
lich höherer Anteil heimischer Wertschöpfung zu ver-
zeichnen. Zusätzlich sind Windenergieanlagen auf See 
(offshore) sowie solarthermische Kraftwerke in die Er-
fassung aufgenommen worden. Die Abschätzung der 
Umsätze beruht auf Einzelinformationen über laufen-
de nationale und internationale Investitionsprojekte, 
an denen deutsche Unternehmen beteiligt sind. 
Tabelle 1







 Wartung und Betrieb
Bereitstellung von  
Brenn- und Kraftstoffen 
2009
Wind2 84 800 17 300 – 102 100
Photovoltaik 60 700 4 000 – 64 700
Solarthermie3 13 700 2 200 – 15 900
Wasserkraft 3 400 4 400 – 7 800
Geothermie 11 800 2 700 – 14 500
Biomasse 21 000 26 600 – 47 600
Biogas und flüssige Biomasse 13 600 9 200 – 22 800
Biomassebrennstoffe – – 31 500 31 500
Biokraftstoff – – 26 100 26 100
Summe 209 000 66 400 57 600 333 000
Öffentliche/gemeinnützige Mittel  – – – 6 500
Insgesamt – – – 339 500
2008
Wind2 79 200 16 400 – 95 600
Photovoltaik 57 500 2 800 – 60 300
Solarthermie3 15 200 2 100 – 17 300
Wasserkraft 3 500 4 400 – 7 900
Geothermie 12 500 2 200 – 14 700
Biomasse 21 500 26 300 – 47 800
Biogas und flüssige Biomasse 10 900 8 400 – 19 300
Biomassebrennstoffe – – 30 800 30 800
Biokraftstoff – – 23 500 23 500
Summe 200 300 62 600 54 300 317 200
Öffentliche/gemeinnützige Mittel  – – – 4 900
Insgesamt – – – 322 100
2007
Wind2 70 100 15 600 – 85 700
Photovoltaik 36 200 2 100 – 38 300
Solarthermie3 9 000 1 900 – 10 900
Wasserkraft 3 600 4 500 – 8 100
Geothermie 8 500 1 800 – 10 300
Biomasse 21 800 26 500 – 48 300
Biogas und flüssige Biomasse 12 400 6 700 – 19 100
Biomassebrennstoffe – – 28 200 28 200
Biokraftstoff – – 23 900 23 900
Summe 161 600 59 100 52 100 272 800
Öffentliche/gemeinnützige Mittel  – – – 4 500
Insgesamt – – – 277 300
1   Einschließlich Exporte.
2   Offshore und onshore.
3   Einschließlich solarthermischer Kraftwerke.
Quellen: AGEE­Stat; DLR; Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2010
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Betrachtet man die einzelnen Technologiebereiche, 
entfallen auf die Windenergie (onshore und offshore) 
2009 gut 100 000 Beschäftigte (30 Prozent des ge-
samten Beschäftigungsumfangs). Der zweitwichtigste 
Einzelbereich ist die Photovoltaik mit knapp 65 000 
Beschäftigten (20 Prozent). Auf die Biomasse (feste, 
flüssige und Biogas) entfallen zusammen 70 000 Per-
sonen. Verbucht man hier auch die Brenn- und Kraft-
stoffbereitstellung, summiert sich die Beschäftigung 
in diesem Bereich auf 128 000 Personen (38 Prozent). 
Die anderen Bereiche der erneuerbaren Energie ha-
ben zurzeit kleinere Beschäftigungsanteile. Auf die 
Solarthermie entfallen im Jahr 2009 16 000 Perso-
nen, auf die Geothermie knapp 15 000 Personen und 
auf die Wasserkraft rund 8 000 Beschäftigte. 
Die Beschäftigung durch erneuerbare Energien ist in 
den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 
2007 lag sie nach den aktuellen Berechnungen bei 
rund 277 300 Personen, im Jahr 2008 bei 317 000 
Personen. In den letzten fünf Jahren hat sich die Be-
schäftigung mehr als verdoppelt (Beschäftigung im 
Jahr 2004 160 500 Personen). 
Auch Betriebsausgaben nehmen stark zu
Die Ausgaben für Wartung und Betrieb von EE-An-
lagen (ohne Brennstoffkosten) betrugen 2007 knapp 
vier Milliarden Euro. Insbesondere als Folge des ge-
wachsenen Anlagenbestandes sind sie bis 2009 um 
20 Prozent auf 4,7 Milliarden Euro gestiegen. Neben 
der Windenergie fallen die höchsten Wartungs- und 
Betriebskosten bei der Nutzung von Biomasse an. 
In die Berechnung der Beschäftigung durch erneu-
erbare Energien geht auch die Nachfrage nach Bio-
massebrennstoffen und nach Biokraftstoffen ein. Bei 
den Biomassebrennstoffen werden zehn Kategorien, 
darunter unterschiedliche Restholzkategorien, Pellets, 
Brennholz und andere nachwachsende Rohstoffe, 
betrachtet, bei Biokraftstoffen die Bereiche Biodiesel, 
Pflanzenöl und Bioethanol.7 Die im Inland wirksame 
Nachfrage nach Biomassebrennstoffen belief sich im 
Jahr 2009 auf 2,8 Milliarden Euro (2,3 Milliarden Euro 
im Jahr 2007). Bei Biokraftstoffen wird die Nachfrage 
für 2009 auf 2,8 Milliarden Euro geschätzt (3,4 Mil-
liarden Euro im Jahr 2007).
Durch öffentliche und gemeinnützige Mittel wurden 
2009 Ausgaben für Forschung, Öffentlichkeitsarbeit 
und Politikberatung im Bereich erneuerbarer Ener-
gien in Höhe von 383 Millionen Euro angestoßen.8 
Erneuerbare Energien bieten Beschäftigung 
für 340 000 Personen
Nach den aktuellen Schätzungen beträgt die Beschäf-
tigung durch erneuerbare Energien im Jahr 2009 
rund 339 500 Personen (Tabelle). Der Herstellung 
von EE-Anlagen und Komponenten (einschließlich 
Exporte) lassen sich 209 000 Personen zurechnen, 
der Wartung und dem Betrieb der in Deutschland 
in  stallierten Anlagen 66 400 Personen. 57 600 Per-
sonen sind direkt oder indirekt mit der Bereitstellung 
von biogenen Brenn- und Kraftstoffen beschäftigt. 
6 500 Beschäftigte entfallen auf den Bereich öffent-
liche und gemeinnützige Mittel. 
7  Die Schätzungen in diesen Bereichen wurden in der laufenden Neu­
berechnung erheblich verfeinert und substanziell verbessert. Insbeson­
dere der Außenhandel für die Biomassebereitstellung konnte erstmals 
berücksichtigt werden. Aber auch im Bereich der Biokraftstoffe konnte 
eine Verbesserung erreicht werden. Die erweiterten Berechnungs­
grundlagen werden ausführlich im Endbericht der laufenden Untersu­
chung dargestellt, der zu Beginn des Jahres 2011 erscheinen wird. 
8  Zur Vorgehensweise vgl. Kratzat, M., Lehr, U., Nitsch, J., Edler, D., 
Lutz, C.: Wirkungen des Ausbaus der erneuerbaren Energien auf den 
deutschen Arbeitsmarkt – Follow up. Stuttgart, Berlin, Osnabrück, 
September 2007. In der Neuschätzung für 2009 konnten die For­
schungsmittel des Bundes sowie der EU aktualisiert werden, für die 
Landesförderung und die Stiftungsförderung wurden die Werte des 
Jahres 2007 beibehalten. 
Abbildung 4 
Beschäftigung durch erneuerbare Energien 
in Deutschland
In 1 000 Personen 
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Die Ergebnisse der aktuellen Berechnungen (Abbil-
dung 4) liegen in der Summe deutlich über den frühe-
ren Schätzungen. Die Abweichungen betragen im Jahr 
2009 etwa 13 Prozent (2008 knapp 16 Prozent und 
2007 rund 11 Prozent). Ursächlich hierfür sind neben 
Datenaktualisierungen vor allem die neu verfügbaren 
Ergebnisse der Unternehmensbefragung aus dem 
Jahr 2008, die einen deutlich größeren Detaillierungs-
grad der Untersuchung ermöglichen. Die Bereiche mit 
den größten positiven Abweichungen gegenüber den 
früheren Schätzungen sind die Windenergie (17 Pro-
zent im Jahr 2009) und die Biomasse (27 Prozent im 
Jahr 2008) sowie die Geothermie, die relativ gesehen 
die größte Korrektur erfahren hat (129 Prozent 2007). 
In wenigen Bereichen kam es zu einer Reduktion im 
Vergleich zu früheren Schätzungen. Dies betrifft vor 
allem die Wasserkraft, deren Beschäftigung um bis 
zu 22 Prozent im Jahr 2008 zu hoch angesetzt war 
und in geringem Maße die Solarenergie (Korrektur 
für 2007 um drei Prozent nach unten).9 
Fazit
Die Nutzung erneuerbarer Energien nimmt gegen-
wärtig in Deutschland – wie in vielen anderen Län-
dern – kräftig zu. Dieser Umbau der Energieversor-
gung führt zu einem erheblichen Strukturwandel 
der gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung und Be-
schäftigung. Immer mehr Menschen arbeiten direkt 
oder indirekt für die Herstellung oder den Betrieb von 
Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien. 
Nach den Ergebnissen einer aktuellen Studie waren 
2009 in Deutschland insgesamt rund 340 000 Be-
schäftigte dem Bereich erneuerbarer Energien zu-
9  Im Wesentlichen ist dies auf eine damalige Überschätzung der 
Exporte von Solarthermieanlagen zurückzuführen, die auf Basis der 
neuen Umfrage korrigiert werden konnte.
zurechnen. Frühere Schätzungen, die auf der Fort-
schreibung einer Studie für 2004 beruhten, werden 
damit deutlich übertroffen. Im Vergleich zu 2004 
hat sich die Beschäftigung in dieser Branche mehr 
als verdoppelt. Selbst in den Krisenjahren 2008 und 
2009 ist die Branche weiter gewachsen. 
Zur kontinuierlichen Zunahme der Beschäftigung hat 
nicht nur der wachsende Inlandsmarkt, sondern auch 
der zunehmende Export beigetragen. Gemessen an 
der Beschäftigung haben die Nutzung und Bereitstel-
lung von Bioenergien mit 128 000 Beschäftigten die 
größte Bedeutung. Auch der Windenergie sind mittler-
weile mehr als 100 000 Beschäftigte zuzurechnen. Für 
den Bereich der Photovoltaik arbeiten in Deutschland 
(trotz zunehmender Importe vor allem aus China) 
direkt oder indirekt fast 65 000 Beschäftigte. 
Der kontinuierliche und kräftige Anstieg der Be-
schäftigung im Bereich erneuerbarer Energien in 
Deutschland beruht zu einem Großteil auf einer 
stetigen Förderung der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien, insbesondere im Strombereich. Auch die künf-
tige Entwicklung wird weiterhin stark durch die Vor-
gaben der Energie- und Umweltpolitik geprägt sein. 
Der Zuverlässigkeit dieser Rahmenbedingungen 
kommt auch für die wirtschaftliche Entwicklung eine 
hohe Bedeutung zu. In den nächsten zehn Jahren 
sollen die Anteile erneuerbarer Energien verdoppelt 
werden. Dies wird auch die Erneuerbare-Energien-
Branche weiter vorantreiben. Darüber hinaus lie-
gen aber wesentliche Wachstumspotentiale in den 
zunehmenden Exportmöglichkeiten, die sich deut-
schen Unternehmen auf Auslandsmärkten bieten. 
Die Dynamik der Nutzung erneuerbarer Energien 
im Ausland wird künftig mehr und mehr darüber 
bestimmen, wie schnell die Branche in Deutsch-
land wachsen kann. Hier muss die Branche sich 
auf Schwankungen in einzelnen Auslandsmärkten 
einstellen. Eine breite Streuung der Auslandsaktivi-
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